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Zusammenfassung

Bachflohkrebse stellen die Nahrungsgrundlage für die tierische Lebensgemeinschaft in Bächen wie dem Darmbach dar. Es wird gezeigt, dass Bachflohkrebse trotz teilweiser Verrohrung eines von der Kläranlage abgekoppelten Darmbaches offengelegte Bachabschnitte wieder besiedeln können. Somit ist gewährleistet, dass auch andere typische Bachbewohner die offengelegten Darmbachabschnitte wieder besiedeln werden. Es kann davon ausgegangen werden, dass eine artenreiche Lebensgemeinschaft in offengelegten Darmbachabschnitten entstehen wird.

Der Darmbach ist bis zum Vivarium als Waldbach zu charakterisieren. Der primäre Nährstoffeintrag erfolgt über das Herbstlaub des Buchenmischwaldes, durch den er fließt. Auf der Laubzersetzung baut die Nahrungskette der höheren Organismen im Darmbach auf. Sie beginnt bei dem massenhaft vorhandenen Bachflohkrebs (Gammarus pulex), der ein opportunistischer Allesfresser ist und in dem zuvor von Bakterien, Pilzen und anderen Mikroorganismen leicht zersetzten Laub eine ideale Nahrungsgrundlage findet. Populationsdichten von mehreren hunderten bis tausenden Individuen pro Quadratmeter sind bekannt (exakte Zahlen aus dem Darmbach liegen nicht vor), obwohl Bachflohkrebse einerseits Hauptbeute aller im und am Bach lebenden größeren Tiere sind und andererseits eine nur verhältnismäßig geringe Vermehrungsrate haben (15-30 Eier pro Weibchen, bis zu 3 Gelege pro Jahr, Lebenserwartung 1-2 Jahre, Eintritt der Geschlechtsreife nach 11-12 Wochen oder später (abhängig von der Wassertemperatur)). Im Darmbach ist der Bachflohkrebs ausgesprochen häufig und bei jeder Beprobung in z.T. großer Stückzahl nachweisbar. Bachflohkrebse sind stenök und ökologisch anspruchsvoll (geringe Toleranz gegenüber Schwankungen wichtiger Parameter). Das Wasser für Bachflohkrebse darf nur gering organisch belastet, muss sauerstoffreich und kalkhaltig sein und der pH-Wert (das ist der Wert, der den Säuregehalt angibt) muss über 7 liegen. Bereits geringfügige Versauerung schadet den Tieren und führt zu erhöhter Sterblichkeit. Im Gewässergüte-Index (1= sehr gute bis 4 = mangelhafte Wasserqualität) zeigt Gammarus pulex den Wert 2.0 an. Als biologischer Indikator zeigt der Bachflohkrebs, dass der Darmbach aus biologischer Sicht über eine gute Wasserqualität verfügt.

Auch im Darmbachabschnitt unterhalb des Vivariums bis zum Botanischen Garten, d.h. im renaturierten Bachabschnitt, bildet der Bachflohkrebs große Populationen aus und stellt die Nahrungsgrundlage für ein reiches weiteres Tierleben dar. Die Beprobungen, die der Darmbach e.V. seit mehreren Jahren im Rahmen des Umweltdiploms mit Darmstädter Schülern unter Aufsicht des Autors durchführt, zeigen, dass die Diversität der Organismen in diesem Bachabschnitt kontinuierlich zunimmt; waren es anfangs vorwiegend Bachflohkrebse, die nachgewiesen wurden, kommen aktuell auch zahlreiche räuberische, schützenswerte Wirbellose vor, wie Wasserskorpione (Nepa rufa), Pferdeegel (Haemopis sanguisuga) und Köcherfliegenlarven (Familie Rhyacophilidae), aber auch Libellenlarven. Darüber hinaus konnten erstmals 2014 auch Larven des Feuersalamanders (Salamandra salamandra) nachgewiesen werden, einer im Stadtwald häufigen und darum nach der Darmbachrenaturierung auch im Stadtgebiet wieder zu erwartenden, besonders schützenswerten Art.

Bachflohkrebse haben kein freischwimmendes Larvenstadium, das verdriftet werden könnte und auch keinen klebrigen Laich, der über das Gefieder oder die Füße von Wassergeflügel verbreitet werden könnte. Eine Besiedelung offengelegter Bachabschnitte kann darum nur durch einwandernde Tiere aus dem Oberlauf oder Unterlauf erfolgen. Bachflohkrebse kommen in dem kurzen Bachabschnitt unterhalb des Woogs vor der derzeitigen Einleitung in die Kanalisation vor. 
Dorthin können sie nur auf zwei Wegen gelangt sein. Es könnte sich um eine Reliktpopulation aus der Zeit vor dem Bau des Woogs handeln (nicht sehr wahrscheinlich). Oder die Bachflohkrebse haben den Woog durchwandert, obwohl der Woog ein für sie lebensfeindliches Gewässer darstellt. Wenn Bachflohkrebse den Woog überwinden können, stellt eine verrohrte Strecke für diese Tiere keinesfalls ein Durchwanderungshindernis dar, zumal Bachflohkrebse auch natürliche Höhlengewässer besiedeln. Zusätzlich zum Bachflohkrebs, sind in diesem Gewässerabschnitt vor der Einleitung in die Kläranlage auch  Köcherfliegenlarven (mit Kiesköcher), Libellenlarven (Kleinlibellenlarven, Zygoptera), Schlammspitzschnecken (Radix spp.) und der Pferdeegel (Haemopis sanguisuga) zu finden (Stichprobenbesammlung Ende April 2015).

Die Anwesenheit von Bachflohkrebsen stellt die Grundvoraussetzung für ein funktionierendes Leben in einem offengelegten Bachabschnitt dar. Andere Tiere, wie Wasserwanzen, Wasserkäfer, Libellen, Eintags-, Stein- und Köcherfliegen, besiedeln offengelegte Bachabschnitte aus der Luft. Eine Durchgängigkeit des Bachlaufes ist für diese Tiere, die gewöhnlich eine erheblich längeres Leben als wasserlebende Larve als als erwachsenes Insekt haben, unnötig. Es gehört ohnehin zu ihrem normalen Lebenszyklus, während des Hochzeitsfluges nach geeigneten Eiablagehabitaten zu suchen. Insgesamt kann das Gewässer mit diesen Befunden der Köcherfliegenlarve und des Bachflohkrebses in hoher Anzahl gemäß dem Saprobienindex mindestens auf Güteklasse 2 bzw. auch als Übergang zur Güteklasse 1 bewertet werden.

Für viele Menschen ist die Anwesenheit von Wirbeltieren entscheidend für die Einstufung als schützenswerten Lebensraum. So stellt sich die Frage, ob Fische und Amphibien sich in den offengelegten Abschnitten einfinden werden. Es gibt im Darmbach zwei Fischarten, die für ein derartiges Gewässer typisch sind, den Dreistachligen Stichling (Gasterosteus aculeatus) und die Bachschmerle (Barbatula barbatula). Weitere Arten sind in diesem Lebensraum nicht zu erwarten. 
Zu erwarten ist, dass sich beide Fischarten bei entsprechender Gestaltung der Bachsohle auch in den zukünftig offengelegten Bachabschnitten ansiedeln werden, selbst dann, wenn diese durch verrohrte Abschnitte voneinander getrennt sein werden: Der Stichling durch verdriftete Jungfische, die Bachschmerle auch durch den klebrigen Laich, der an den Füßen und im Bauchgefieder von Wasservögeln transportiert werden kann. 
Die Anwesenheit von Amphibien hängt stärker von geeigneten Landlebensräumen ab. Auf den Bach als Larvenhabitat ist nur der Feuersalamander angewiesen, die Kaulquappen von Fröschen und Kröten, sowie die Larvenstadien der Molche sind an stehende und langsam fließende Gewässer angepasst. Da im Herrngartenteich trotz starken Feinddruckes Teichmolche (Lissotriton vulgaris) existieren (Enten fressen sämtliche Ei-, Larven- und Jugendstadien aller Amphibien und auch erwachsene Molche) und deren Ansprüche an den Landlebensraum dem von Feuersalamandern sehr ähnlich ist, sind Feuersalamander im Bereich der offengelegten Bachabschnitte langfristig zu erwarten. Bei entsprechender Begleitbepflanzung werden auch Grasfrösche (Rana temporaria) und Erdkröten (Bufo bufo) in bachnahen, feuchteren Gebieten häufiger zu beobachten sein. So sind z.B. im Bereich des Herrngartens und Im Tiefen See mit einer interessanten Bach- und Bachbegleitfauna zu rechnen.

Es muss allerdings darauf hingewiesen werden, dass sich in einem anthropogen derart geprägten Ersatzlebensraum, wie einem offengelegten Bachabschnitt im Innenstadtbereich, kein Biotop entstehen wird, dessen Charakter sich langfristig ohne gelegentliche Pflegemaßnahmen selbst erhalten kann. Bei einer umsorgenden Pflege ist aber durchaus zu erwarten, dass sich eine artenreiche Tier- und Pflanzengesellschaft einfindet, die auch viele durch Lebensraumverlust selten gewordene Spezies umfassen wird. 
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